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Das Waisenkinö
Bmt Ernst Dieders ,

wollt ich dir die Stirne kränzen
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in ^ S« Purpurnelken vir entgegengehn,

5n >nst du noch einmal wie ein armes Glänzen"" Meinen Tag , da dich mein Traum gesehn ! !
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* jetzt, und heut ? — Ich kniee leise nieder

zem “'■k Sk deinem Grab , das schon der Wind verweht,
z«l> H Snb tränend tauen meine Totenlieder
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c ^ welkes Gras , wie müdes Nachtgebct.
<ßl\0 habe keine Rosen , dich zu zieren ,
zf | i :?1 Herbststurm brach sie wild vom Sommerstrauch,

Nelken sind verblüht , die Träume frieren ,^üein und nackt, wie vor dem Mund der Hauch
?ur eine Aster fand ich noch im Garten
M Raschellaub. Ich grab sie dir ins Moos . -
? eh , das ist alles , was uns aus den zarte»^"tgoldenen Wünschen blieb , als unser Los.
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SeschieSene Mütter
Frauen untereinander

^ Kurzer rrinperen , ars oas wlanner untereinander tun .
Sozialistinnen sollten uns gegenseitig zur vertieften** wuoiuii | uiuicu (uuivu uh ? qul ntmci teil

,te>l ^
>!>, dund Toleranz erziehen. Eine der heikelsten

cbeil^ . ^ ! me Frauen untereinander zu wahren Feindschaften bringt
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" >e empfindlichste Stelle einer Frauenseele , das Mutter¬
es * it (K ^ rt wird ) , betrifft geschiedene Frauen , die aus irgend-

B ^ .Gründen ihre Kinder bei dem Vater liehen , so dah nun
„ »fl i,;

’te
. Frau des betreffenden Mannes die Erziehung dieser

^ . liltet . Aus den unendlich vielen Fällen , die sich hier er -
( Mi ein von mir selbst erlebtes Beispiel herausgegriffen , das

Tragik erkennen lägt , die vor allem die Kinder geschie -
J $« CS “cn trifft .
■« it btf

116heiratete einen Mann , den sie von Jugend aus kannte,
zehn Jahre älter als sie , ihre ganze Entwicklung sehräetJn Jahre älter als sie , ihre ganze Entwicklung sehr

ia beeinflußt hatte . Im ersten Jahre der Ehe, während der
k i d noch im Felde stand, wurde ein Kind geboren. Trotz

1 .-4 ^ wi^ n inneren Verbundenheit der Gatten scheiterte die
i . ot der Scheidung versprach Frau Ilse , dem Manne das
% ‘“ Üen , und er seinerseits wollte es ihr im Falle seiner
ü,

"erheiralung überlassen. Dieses Versprechen hat er nicht ge -
idj Ilse , die gleichfalls wieder verheiratet ist und ebenso
^ r . auch in der zweiten Ebe Kinder bat , leidet schwer

Al (in die zweite Frau , ihres ersten Gatten nach Möglich-
ntHI'

i,i regelmäßiges Zusammenkommen von Mutter und Kind
e 8J

*
ihj .8 will und sogar versucht , das Kind gegen seine Mutter

laÄjJjl i Fussen . Bon einem gerichtlichen Vorgehen hält sie die
rte, ihrem Kinde ab, das ja in jedem Falle körperlich undNh * v , ‘l •t -uü 'w ui », vu ? ju in itvvm ouu ^ ivu ' cuiu / uuu

i>i> K
^ uuvtschaden dovonträgt . Die zweite Frau zerstört den

'& ! , ^j
®es Kindes , indem sie es gegen seine Mutter aufzuhetzen

le* ich,
"ach ihr Äiftb liebt , und der das Kind in tausend Dingen

| J “ Tein glaubt und wünscht .
il noch ein erschütterndes Erlebnis Ilses mit ihrem Kinde< s K

S ^ et)r I^ W ^ ? lel oft annebme». Auf einem Svaziergange , den Ilse , an

aus dem hervorgeht , wie feinfühlend Kinder sind , und
- UftVefa sie verstehen, um was es gebt, als die Erwachsenen in

Vh “ enisen Tage , an denen sie mit ihrem Kinde zusammen
>> e , mit ihm unternahm , fand der damals siebenjährige
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gOä ^ Füllung geben kann !" Auf dis Frage der Mutter , ob

^ ? ^ lerblättriges Kleeblatt . Er schenkte es seiner Mutter
,öier , wünsche Dir etwas , das aber auch ganz

«ai»"M^it^ KHes in Erfüllung gebe , antwortete der Junge :
Mi ! «̂ -Reichtum wünschst, dann

. ^^ ® lten . Aber wenn wir "
Wenn

m wünschst , dann kannst du vielleicht das grobe
man beachte das „wir" —,t jf4

' ' 1
toi; - en . Aber wenn mtr — man beachte das „nur —

ietiK ii, ^ >chen werden , dab ich bei dir sein möchte, dann wird das
ji» ! si,j„ ^ >iNung geben , weil darüber noch andere , Vater und vorbet?’laiäP '*ili MUUUr!B Leuen , weit oaruoer noa> anoere , -vaier uni

- tz^ e —. Frau , zu bestimmen haben , die es nie erlauben wer-
dem Worte „Frau " stockte der Junge ; es kam nur

tz,
" er sei „ r Livven . denn er sagte ja im allgemeinen „Mut -

er war so zartfühlend , dies Wort zu unterdrücken, um
i«>» $i u}r r nicht zu verletzten. „Sein Gesicht" — erzählte mir

y
“«« — „war indessen ganz bläh und die Augen voller

^ ie ^ S,2? n nicht das tiefste Mitleid haben mit den arme'st Kin -

eitn
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- uns twiste mttieiö baden Mlt den ari
,it ^ f euer Ehegatten , diesen Kindern , die ständig in einem
n &t ? Pni« m ®efü6Ie leben , in dauernder Aufgewühltheit ibrer

? ? v ®öter zur Mutter und umgekehrt hin und her gerissen' ^ ,c werden solche Kinder zu einer inneren Ausgeglichen¬
en n

" ^"" nen, weil zu früh die tiefsten Probleme der Be-
< V.- »ou Menschen untereinander sie berührt baden»et

!■

, »>

^ tief waren , als dah sie sie ergründen und erfassen
v - ^ü

'
en . ^ ' e deshalb noch drückenden empfunden wurden . Wir

Kjif A L ' daß die Verbitterung , die während einer unglücklichen
a“ **1 ? 's »io ' F attnein ludert , im Laufe der Zeit der ruhigen Er -
»i«»

f y toit«? *’ dah auf beiden Seiten Fehler gemacht worden sind.
«S * stch diese Erkenntnis oft nicht im Jnteresie der Kin -

f & fc5tErratutn sagt die Mutter dem Kinde nicht : „Wir haben
e*1

» semacht. aber Du darfst den Vater und mich lieb
>t „:Ul® die Frau , die jetzt hauptsächlich für Dich sorgt, denn
H

s sut mit Dir .
"

s° »i ereinander . — So viele Gegensätze sie auch trennen'Nig und hilfsbereit sollen sie sein in der sie alle einen-
8tiy ® QIs Mutter ! Immer wieder wird nach gangbaren
l„

"W. den Kindern geschiedener Ehegatten das Leben zu
5^ /tuan versucht es durch Gesetzgebung , durch Jugendfür -

. 'it <v tet kann nichts anderes Segen stiften als einzig und
»% Mu . Die Frau erzieht den Mann als seine Mutter ;

’ den Mann als seine Gattin . Hier muh der
/ vfn werden. Die Mutter muh über den Sohn hinweg
\\l jr "*- •

8um Kinde alle persönliche Gereiztheit schweigen .
1 1 tyfor{. ??'d auch dem Vater muh die Liebe der Kinder erhal -

1 iftn„ Trennung muh dem Kinde leicht gemacht werden,
:s" , ! i '

MiiyK. einmal unvermeidlich geworden ist, damit es mehr
!# f ! Hilft ,

6 Kinder und Erwachsene gibt ! Nur durch Verständi -
erj fttNä u ctl untereinander wird es gelingen, die zarte Seele

jäti
'
j fö |je honend aus dem Konflikte der Erwachsenen heraus -

je!̂ l darüber zu stellen . Es kommt nicht auf
ci« M «ti

aien an ; es kommt nicht darauf an , wie man sich zur
Sthfyeit u^ ra0e“ stellt. Es kommt einzig und allein auf
^ «i? .̂ inff,E >ochsinnigkeit an, mit der die Ehepartner den

1»"
/ /iuuci muo uvu ycu wvuu ijuuucytörer Enkel helfen. Wenn auch manchmal kleinliche^ J . c :

K^ Ireb dreien erzeugt hat , hier mutz
'
aus Mutterliebe , aus

tTlÜ+i c zu

C* / ^ *«✓»»*•*** vüvm .**» u.ii , u/n , jtw ; gut"luldfrage" stellt. Es kommt einzig und allein auf
»SflZi t h und Sochsinnigkeit an, mit der die Ehepartner den

siLsUchick erleichtern wollen. Und da liegt die ENtschei-
, , etzlich ; n ben Händen der Frau . Susi Bork .
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^tr,skstastltcheLehrwirtkchasten
'>i ^ ^ ° !sdwirtschaftskammer hat zur Förderung der Aus -

Al1* Ha« , ländlichen Hauswirtschaft die Anerkennung von" B6 ® setschastlichen Lehrwirtschaften beschlosien. Es sol-
reche namhaft gemacht werden, die nach Art dery

3te n
u
^ Bewirtschaftung , wie auch nach den persönlichen

& Vetriebsleiterin eine Gewähr bieten für gründ-
, z»>irtMnste Ausbildung von Lehrlingen in der länd -

^ nL^der^ ^ st ' T>ie Anerkennung wird nicht nur für den
"uch für die die Lehrlinge ausbildende Person

Sme Mätteh Acfa&t 4tuf . . •
In Berlin kam es nach der Trauung der Tochter des

Grohindustriellen Gontard zu einer ergreifenden Szene.
Auf offener Strahe schleuderte die Mutter des wegen
Landesverrats verurteilten Lagerverwalters Bullcr -
jabn dem Hauvtbelastungszeugen Gontard , dem Vater
der Jungvermählten , ihre Anklage entgegen.

Regnerisches Svätherbstwetter liegt über der von abendlicher
Unrast erfüllten Stadt . Leise pfeifender Wind treibt Graupel und
Schnee vor sich her. Unweit der Berliner Matthäikirche , die in fest¬
lichem Leuchten in der Enge dieser noterfüllten Stadt liegt , sieben
zwei Bettler . In zerrissenem Anzug, mit entbehrungsgezeichnetein
Gesicht.

Die kleine , seltsam in den Hintergrund gedrängte intim -behagliche
Kirche erlebt ein pompöses Fest . Weih bedeckte Altarbänke und
Stühle , prachtvolle Blumensträuhe an jeder Kirchenbank, ein rie¬
siger duftiger Bogen strahlend weiher Lilien ist quer über den
Altar gespannt. Alles ist da , was man sonst nur in kitschigen
Filmen mit überreichem Havn end geniehen kann — : die sechs Me¬
ter lange Svitzen- Courschleppe der Braut , kleine Mädchen mit
Rosenkränzen im Haar , Brautpagen , Brautjungfern , eine Galerie
von Frackbrüsten der exklusiven Gesellschaft '— ! So wollte es der
Vater haben, der Generaldirektor Dr . Paul Gontard . Seine Tochter
Lilly -Claire heiratete den schwerreichen Grohindustriellen Werner
Schieber aus Gera -Greiz. *

Die letzten Töne der Orgel sind verstummt. Die feierliche Hochzeit
hat ihr Ende erreicht, die Gäste begeben sich auf die Strahe . An der
Spitze die glücklich strahlende Lilly - Claire mit ihrem Gatten , dicht
hinter ihnen Herr von Gontard und seine .Frau . Drauhen vor der
Kirche steht eine Anzahl „Sehleute " im rieselnden Regen . Neu¬
gierige , die sich diesen allzu vomvösen Aufmarsch von Glück und
Reichtum ansehen wollen, und Passanten , die erstaunt usid ein
wenig kovfschüttelnd stehen bleiben.

Roch eine wartete . . . Als Generaldirektor von Gontard den
Fuh über die Kirchcnschwelle setzt , stürzt ihm eine Greisin mit schlob-
weihem Haar und schmerzersüllten Zügen, in die sich die Qual eines
übergrohen , übermenschlichen Leids tief und unverwischbar einge¬
graben hat , entgegen, stellt sich dem Mann in den Weg und ruft mit
einer Stimme , aus der cs wie gevrehtes Schluchzen klingt : „Geben
Sie mir meinen Sohn wieder , Herr von Gontard ! Geben Sie end¬
lich der Wahrheit die Ehre ! Durch Sie , nur durch Sie ist mein
Sohn ins Zuchthaus gekommen !"

Die drauhen Stehenden , die diese erschütternde Szene erlebten ,
halten für einen Augenblick den Atem an . Herr von Gontard , der
wetterfeste Generaldirektor , wird um eine Nuance bleicher , seine
Hände greifen wie entsetzt und verstört äbwehrend nach vorn , schnell
gebt er darauf von dannen . Lilly -Claire aber , die Tochter, ist einen

Augenblick stehen geblieben und wirft einen Blick , aus dem Angst
und Verstehen spricht , auf die weihhaarige Anklägerin , die jetzt vor
Erregung fast zusammengesunken an einer Kirchensäule lehnt . .
Kein Schuvo, kein Kirchendiener hat das Herz , hier einzugreifen .

Die 7ljährige , die dem Generaldirektor von Gontard diese ans
rüttelnden Worte aus den Tiefen eines gequälten Mutterherzens
entgegenschrie , war Frau Bullerjahn , die Mutter jenes jetzt so be¬
kanntgewordenen Lagerverwalters , der vor mehreren Jahren in
einem vom Reichsgericht unter Ausschluh der Oeffentlichkeit durch¬
geführten Landesverratsverfahren zu 15 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden ist . Herr von Gontard war Bullerjahns Cbcf. Allein
auf seine Aussage bin war jener vom ersten Tage an umstrittene
Spruch gefällt worden , durch den ein junger Mensch für 15 Jahre
in die Mauern des Kerkers geworfen werden sollte . Angeblich hat
der Verurteilte , der nach wie vor seine Unschuld beteuert , landes¬
wichtige Geheimnisse ans Ausland verraten .

Seit diesem Urteil des Reichsgerichts gibt es im „Fall Buller¬
jahn " keine Ruhe mehr. Von Tag zu Tag mehren sich die Stim¬
men, die diesen Utteilssvruch der ReiHsrichter , der in der Dunkel¬
kammer einer Geheimverhandlung gefällt wurde , als einen Justiz¬
mord verdammen und die Wiederaufnahme des Verfahrens for¬
dern . Es mehren sich die Stimmen , die die Aussage des Herrn von
Gontard , des Kronzeugen des Reichsgerichts, mit skeptischem Achsel¬
zucken ansehen. Licht in das Dunkel dieser Affäre , die manche und
anscheinend mit Recht einen deutschen Fall Dreyfus nennen , könnte
allein eineineue Verhandlung bringen , die der verurteilte Lager¬
verwalter Bullerjahn mit aller Macht anstrebt , und die ihn . wie
er jedem erklärt , voll und ganz rehabilitieren müsie .

*.
Aus dem Zuchthaus bat man Bullerjahn in das Akoabiter Poli -

zeigefängnis gebracht; eine Zwischenlösung, die es dem unglücklichen
Opfer einer varagraobenstarren Justiz ermöglicht, seine Berufung
mit erhöhter Intensität zu betreiben . Seine Mutter ist eine schwer¬
kranke Frau , die die Sorge und die Not um ihren Jungen an den
Rand des Grabes gebracht bat . Als .sie jedoch von der Gontard -
schen Hochzeit in der Matthäikirche hörte , stand sie in einer spon¬
tanen Regung aus dem Bett auf , um dem glücklichen Brautvater
unter Tleberwindung aller Hemmungen ihre Anklage ins Gesicht zu
schleudern .

Lilienschmuck , Bänke weih in - weih, strahlende Lichtkandelaber,
gestärkte Frackbrüste , feierliche Musik und Reden im Innern der
Kirche — auhen aber , im rieselnden Regen , eine greise Mutter , die
ihr Recht auf Wahrheit und Barmherzigkeit sucht. Und während
das junge Paar nach Bremen fährt , um von dort aus die nur auf
zwei Wochen berechnete Hochzeitsreise per Schiff und Flugzeug an
die Westküste Amerikas anzutreten , wankt die Mutter des Verur¬
teilten nach Hause zurück, in Hoffnung und Verzweiflung zugleich . . .

Für die Ausbildung von Lehrlingen sind , von der Landwirt¬
schaftskammer Richtlinien aufgestellt worden, zu deren Einhaltung
die anerkannten Lehrwirtschaften sich verpflichten. Die angemelde¬
ten Betriebe , soweit sie/nicht etwa schon von .vornherein als unge¬
eignet erscheinen uyd abgelebnt werden müssen , werden durch eine
Kommission der Landwirtschastskammer besichtigt und geprüft , .ob
sie sich als Lehrwirtschaften eignen , .Dabqi wird besonders beachtet
werden, ob die Betriebsleiterin die persönliche Eignung zur Aus¬
bildung von Lehrlingen bat , ob sich der ländlich hauswirtschastliche
Betrieb in seinem . derzeitigen Zustande als Lehrwirtschaft eignet
und ob für den Lehrling auch in persönlicher Einsicht gut gesorgt
ist ( Unterbringung , Familienanschluh ) . Wenn die Prüfung des Be¬
triebes befriedigt , wird derselbe zunächst vorläufig anerkannt . Die
endgültige Anerkennung wird erst später ausgesprochen, wenn min¬
destens zwei Lehrlinge nach erfolgter Aasbilbung in dem Betriebe
die bauswirtschaftliche Lehrlingsprüfung der Badischen Landwirt¬
schaftskammer bestatldcn haben und sich daraus mit Eewihheit er¬
gibt , dah der Betrieb und dessen Leiterin zur Ausbildung von Lehr¬
lingen geeignet ist.
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Eine Frau als Eisenbahnpräsident
Mrs . William Boyce Thompson, die Witwe des t>teuyorker

Bankiers Thompson, wurde zum Präsidenten der Magne -Arirona -
Eisenbahngesellschaft gewählt . Es ist selbst in ll .S .A . das erstemal,
dah eine Frau solch eine Stellung übernimmt .

Oie sowjelrulftiche Ehefchliefiung auch m
OeutschlanS bindend

Die gänzlich unzeremonielle Eheschliehung nach sowjetrussischem
Recht durch einfache Registrierung auf dem Eouvernementsbüro
hat schon häufig die irrige Meinung aufkommen lassen , dah die
von Amor in Sowjetruhland gestifteten und von den dortigen Be¬
hörden ge -chlossenen Eben Fesseln von geringerer bindender Kraft
als in anderen Kulturländern auferlegten Dah eine solche Ehe
aber auch nach den deutschen Gesetzen voll gültig ist, sollte ein
Deutscher erfahren , der sich im Kubangebiet mit einer schönen
Kaukasierin verheiratete batte . Allein nach Deutschland zurückge¬
kehrt, schien er des Ehejochs überdrüssig und versuchte nun die Ebe
wegen Irrtums und Drohung anzufechten . In welchem Licht muhte
jetzt das milde kaukasische Täubchen den deutschen Richtern erschei¬
nen , als diese zu hören bekamen, die Fürchterliche hätte ihm nur
durch die Drohung , ihn sonst der Tscheka auszulieferii und seine
Ausreise nach Deutschland zu verhindern , dazu bestimmt, sich mit
ihr registrieren zu lassen . Vergeblich indes , denn es fanden sich
Briefe an die ach so Ferne , und die waren in einem so herzlichen
Ton gehalten ^ dah die Richter hierin eine Bestätigung der Ehe
erblickten . Dah der Ehemüde sich etwa im Irrtum über die Bedeu¬
tung der Registrierung befunden hätte , wurde ihm auch nicht ge¬
glaubt . denn die Hüter des Rechts hielten ihn nicht für dumm
genug dazu . Es kommt nach der Auffassung des Reichsgerichts

auch gar nicht darauf an , ob er sich über die rechtlichen Auswir¬
kungen der Ehe nach deutschem Recht im Klaren war ; zur rechts¬
wirksamen Begründung der Ehe genügt vielmehr, , dah er den
Wstllen hatte , in Ruhland mit seiner holden Partnerin eine
eheliche Gemeinschaft einzugehen.

VerfchieSenes
. Sowjetrüsjifche Modellkleider. Nach kurzem Aufenthalt in Mos¬

kau kam eine junge Deutsche nach Berlin zurück. Die. Bekannten
der Dame , die sich stets sehr elegant kleidete, batten sich auf dem
Bahnhof versammelt . Zu ihrem groben Erstaunen sahen sie eine
Person in elenden Lumpen aus dem Wagen steigen . Die sonst so
nrondäne Frau trug einen unmöglichen Rock , ein Kopftuch , gestopfte
Strümpfe und abgetragene Schuhe ohne Absätze . Die junge Dame
klärte die Metamorphose bald auf . Sie war mit ihrer eleganten
Garderobe ausgerüstet nach Ruhland gefahren . In Moskau sab sie ,
wie grost die Not an Kleidungsstücken war ; sie entschlok sich daher ,
ihre ganze Garderobe unter ihre russischen Freudinnen zu verteilen .
So kam sie in alten Kleidern zurück, wie man sie in Moskau trägt ,
sie hatte sie von einer Freundin im Umtausch gegen ein elegantes
Strahenkostüm erhalten . Zum Scherz nennt man diese Kleidung >n
Moskau „sowjetrussische Modelle" .

Krötengift als Heilmittel . Schon seit Jahrhunderten wird das
Eiftfekret der Kröten in China als Heilmittel gegen Schmerzen
verschiedener Art — hauptsächlich Kopf- und Zahnschmerzen — so¬
wie auch gegen Entzündungen und zur Stillung von Blutungen
verwandt und zwar mit so gutem Erfolg , dah nunmehr einige
Aerzte der John Hopkins- Universität in Baltimore das Gift der
Kröten auf seinen Heilwcrt hin untersucht haben . Man stellte aus
dem Hautsekret einer in China , einheimischen Krötenart vier ver¬
schiedene Substanzen in kristallisierter Form her und bereitete aus
ihnen Präparate , die tatsächlich den von den Chinesen schon er¬
probten Heilwert gegen Blutungen aufwiesen, vor allem aber auch
deshalb wichtig sind, weil in ihnen Stoffe enthalten,sind , die
genqu so wie die Digitalispräparate einen überaus günstigen Ein¬
fluh auf die -gestörte Herztätigkeit ausüben . Die heilsame Wir¬
kung des Krötengiftes hat sich vor mehreren Jahren auch schon
bei der Behandlung der ägyptischen Augenkrankheit erwiesen, die
Aerzte der Universitätsklinik in Zagreb vorgenommen hort --,-

tzauswirtschastlichrk
Marzipangebäck

Eine gute Marzipanmasse stellt man auf folgende Weise der :
1 Pfund sähe Mandeln , denen einige bittere zugefügt wurden , wer¬
den abgebrübt , abgezogen, getrocknet und fein gehackt. 1 Pfund ge¬
siebter Puderzucker wird mit den Mandeln vermischt und soviel
Rosenwasser ( in Apotheken und Drogerien erhältlich ) hinzugetan ,
dah eine feste Masse entsteht, die man jetzt tüchtig durchknetet. Aus
dieser Masse kann man nun auf dem mit Puderzucker bestreuten
Holzbrett allerlei Dinge formen.

Marzipankartoffeln : Man rollt die Marzivanmasie zu Kugeln in
der gewünschten Eröhe , wälzt sie in feinem Schokoladenvulver und
kerbt sie so ein, dah die weihe Marzivanmasie zu sehen kommt . Diele
Kartoffeln werden in mähig warmem Ofen getrocknet .

Marzivanbrote . Die Masse wird zu einer Rolle geformt und in
Stücke in gewünschter Länge geschnitten. Die Enden sind abzurun -
den . Dann kerbt man auf beiden Enden ein und schiebt die Brote
in den Backofen , wo sie nur mit Oberhitze gebacken werden . Durch
die Oberhitze färben sich die Brote oben gelblichbraun.

Marzivanförmchen . Die Marzivanmasie wird ganz dünn ausge¬
rollt und mit den im Handel befindlichen kleinen Blechformen aus¬
gestochen. Wo solche Blechformen nicht vorhanden sind , kann man
auch mit dem Messer vorsichtig allerlei einfache Figuren ausschnei-
den . Aus einem dicker ausgerollten Teig werden dann Streifen ge¬
schnitten , die man mit Rosenwasser befeuchtet und mit denen man
die Figuren umrandet . Diese hochstehenden Streifen werden oben
mit dem Messer in gleichen Abständen flach eingekerbt. Nachdem
man diese Formen im Ofen mit Oberhitze gebacken hat , gieht man
sie mit einer inzwischen hergestellten Füllung aus . Man hat dazu
auf zwei Pfund Marzivanmasie ein Pfund Puderzucker mit der not¬
wendigen Menge Rosenwasier lange und kräftig zu einer dicken
Masie gerührt . Man kann mach dem Einfüllen des Euffes in die
Marzivanförmchen deren Mitte mit kandierten Früchten auslegen
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